
Verena Schneider

Den Weg für duale Strukturen 
bereiten

In der EU wächst das Interesse an dualen Ansätzen der Berufsausbildung. Das Bundesinstitut 
für Berufsbildung ist in eine Reihe von europäischen Projekten involviert, welche die Weiter­
entwicklung der Berufsbildungssysteme anderer Mitgliedsstaaten hin zu dualen Strukturen zum 
Ziel haben.

Vor dem Hintergrund der 
weit verbreiteten Jugend
arbeitslosigkeit in der Euro-

päischen Union misst die Europäi-
sche Kommission dualen Ausbil-
dungsstrukturen einen hohen 
Stellenwert zu (s. Riga-Erklärung 
2015). Durch die Nähe der Aus
bildung zur Arbeitswelt soll jungen 
Menschen der Einstieg in den 
Arbeitsmarkt erleichtert werden. 
So ist duale Ausbildung eines der 
Hauptelemente der Jugendgaran-
tie, unter der sich die EU-Staaten 
verpflichtet haben, allen jungen 
Menschen eine berufliche Pers-
pektive anzuzeigen.

Ausbildungsallianz
Zur Unterstützung dualer Ausbil-
dung hat die Kommission gemein-

sam mit den europäischen Sozial-
partnern die Europäische Ausbil-
dungsallianz (EAfA – European 
Alliance for Apprenticeships) ins 
Leben gerufen. Ziel ist die Verbes-
serung der Qualität, des Angebots 
und der Attraktivität dualer Aus
bildung in Europa. Die EAfA bietet 
Ministerien, Unternehmensvertre-
tern, Sozialpartnern, Kammern, 
Berufsbildungsanbietern und wei-
teren Akteuren eine Plattform zur 
Vernetzung und zum Informations-
austausch. Als besonderes Ziel  
der Allianz ist inzwischen auch die 
Förderung von Mobilität hinzuge-
kommen.

Etwa zeitgleich zur Etablierung 
der EAfA hat die Bundesregierung 
Ende 2012 unter Einbeziehung  
der Europäischen Kommission ein 

Memorandum zur Berufsbildungs-
zusammenarbeit mit sechs euro-
päischen Ländern unterzeichnet, 
das neben einem fachlichen Aus-
tausch konkrete Kooperations-
maßnahmen vorsieht. Zur Umset-
zung wurden bilaterale Arbeits-
gruppen für die Abstimmung mit 
den Ministerien der Partnerländer 
gegründet (BMBF 2017, S. 14).

Zur Unterstützung der Europäi-
schen Ausbildungsallianz hat die 
Europäische Kommission über 
Erasmus+ die Initiative „Nationale 
Behörden für Ausbildungsstellen“ 
gefördert. Im Rahmen dieser Aus-
schreibung wurden zehn Projekte 
ausgewählt, die europäische Mit-
gliedsstaaten bei der Einführung 
oder Modernisierung dualer Aus-
bildung unterstützen sollten. Das 
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Links
Apprenticeship 
Toolbox: http://
www.apprenticeship-
toolbox.eu 
Bilaterale Koopera
tion mit Portugal: 
https://www.bibb.de/
govet/de/10579.php
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Vertreter der zuständigen Ministe-
rien der Partnerländer zu diesen 
Schwerpunkten interviewt wurden.

In der Apprenticeship Toolbox 
werden die verschiedenen Aspek-
te der dualen Ausbildungssysteme 
der Partnerländer beleuchtet. 
Passend zum bilateralen Projekt 
mit Portugal hier als Beispiel die 
Informationen zur Dauer der 
Ausbildung des Ausbildungsper
sonals in den Betrieben der Part-
nerländer:

�� In Österreich müssen betrieb
liche Ausbildende eine Prüfung 
ablegen, auf die sie sich in ei-
nem 40-stündigen Kurs vor
bereiten. 

�� Auch in der Schweiz ist das 
Belegen eines 40-stündigen 
Kurses für betriebliche Aus
bilder Pflicht. Darüber hinaus 
gibt es auch Kurse von 100 
Stunden Dauer, die mit einem 
Diplom abschließen.

�� Die Ausbilderinnen und Ausbil-
der in Dänemark müssen keine 
pädagogische Qualifikation 
nachweisen. Es gibt vereinzelt 
entsprechende Kurse, die aber 
nicht verpflichtend sind.

�� In Luxemburg ist ein Kurs mit 
einer Mindestdauer von drei 
Tagen obligatorisch.

Ausbildende in Portugal
Im Rahmen der bilateralen Berufs-
bildungskooperation zwischen 
Deutschland und Portugal entwi-
ckelt sich seit 2014 neben dem re-
gelmäßigen fachlichen und berufs-
bildungspolitischen Austausch ein 
Arbeitsschwerpunkt im Bereich 
des ausbildenden Berufsbildungs-
personals. Das Ziel der bilateralen 
Kooperation mit Portugal ist die 
Unterstützung des Reformprozes-

ses hin zu einer stärkeren Praxiso-
rientierung in der Ausbildung, um 
die Beschäftigungsfähigkeit der Ju-
gendlichen zu erhöhen. Im Mittel-
punkt stand bisher die berufspäda-
gogische Weiterbildung der be-
trieblichen Ausbilderinnen und 
Ausbilder, die in Portugal „Tutores“ 
genannt werden.

Projektpartner in Portugal sind 
die Nationale Agentur für Quali
fikation und berufliche Bildung 
(ANQEP), das Nationale Institut 
für Beschäftigung und Berufsbil-
dung (IEFP) und das Bildungs
ministerium in Lissabon (ME), in 
Deutschland sind das Bundesins
titut für Berufsbildung (BIBB), die 
Zentralstelle der Bundesregierung 
für internationale Berufsbildungs-
kooperation (GOVET) und das 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) beteiligt. 
Bei der Umsetzung der Maßnah-
men spielt die Deutsch-Portugie
sische Industrie- und Handelskam-
mer in Lissabon (AHK), die selbst 
in drei Ausbildungszentren Berufs-
ausbildungen anbietet, eine zen
trale Rolle als Bindeglied zwischen 
den Projektpartnern.

In Portugal gibt es zwei beruf
liche Bildungsgänge mit Praxis
phasen im Betrieb, ein schulisches 
Angebot mit einem Praktikum von 
circa zwölf Wochen und eine Be-
rufsausbildung mit einem Praxis-
anteil von etwa 40 Prozent. In 
einem ersten Schritt wurde im 
Rahmen einer Studie der Qualifi-
zierungsbedarf von betrieblichen 
Tutorinnen und Tutoren erhoben. 
Es zeigte sich, dass vor allem eine 
Unterstützung in pädagogischen 
und methodischen Fragen ge-
wünscht wurde. Auf der Basis der 
Befragungsergebnisse und der 

BIBB war an fünf dieser Projekte 
beteiligt. Vier der Projekte haben 
sich mit der Konzeption und 
Durchführung konkreter Maßnah-
men in den Partnerländern mit 
Reformvorhaben befasst.

Apprenticeship Toolbox
Im Projekt zur „Apprenticeship 
Toolbox“ haben sich dagegen die 
zuständigen Behörden von fünf 
Ländern mit erfolgreichen Ansät-
zen dualer Berufsausbildung zu-
sammengeschlossen. Gemeinsam 
mit den Partnern aus Dänemark, 
der Schweiz, Österreich und Lu-
xemburg haben Mitarbeiter des 
BIBB unter Leitung des BMBF 
zwei Jahre lang Wissen und Erfah-
rungen ausgetauscht und einen 
gemeinsamen Internetauftritt zur 
Darstellung der Systeme erarbei-
tet. Ziel war es, Entscheidungs
trägern in Ländern mit Reform
interessen eine onlinebasierte 
Plattform anzubieten, die über die 
verschiedenen Ansätze in den 
dualen Ausbildungssystemen in 
Europa informiert.

In einem ersten Schritt haben 
die Projektpartner die sieben ge-
meinsamen Kernmerkmale ihrer 
dualen Ausbildungssysteme her-
ausgearbeitet. Für jedes Land sind 
diese Kernmerkmale anschließend 
in Form von Länderberichten be-
schrieben und gemeinsam mit Ver-
tretern der Sozialpartner und ex-
ternen Experten im Rahmen von 
thematischen Workshops konsoli-
diert worden. Die Berichte und die 
Ergebnisse der Workshops dienten 
als Grundlage für die Inhalte der 
Webseite. Zum Abschluss des Pro-
jektes wurde im September 2016 
gemeinsam mit der EU-Kommis
sion ein europäisches Seminar 
durchgeführt, auf dem die Toolbox 
der Fachöffentlichkeit vorgestellt 
wurde. Seitdem ist die Webseite 
unter www.apprenticeship-tool-
box.eu online.

Nach dem Auslaufen des Pro-
jektes haben sich die Projektpart-
ner aus Österreich, Dänemark,  
der Schweiz und Deutschland ent-
schieden, die Partnerschaft fort
zuführen und die Inhalte des Werk-
zeugkastens regelmäßig zu aktua
lisieren. Die Aktualisierungsrunde 
Anfang 2018 nimmt die Entwick-
lungen des vergangenen Jahres 
und die Herausforderungen der 
Systeme im Jahr 2018 in den Blick. 
Neu sind Kurzvideos, in denen 
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Das deutsch-portugiesische Qualifizierungsprojekt nimmt das Ausbil­
dungspersonal in den Blick, dem bei der Einführung einer stärker praxis­
orientierten Ausbildung in den Betrieben eine Schlüsselrolle zukommt.
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IALB-Tagung: Tradition und Wandel
Die 57. Jahrestagung der IALB 
(Internationale Akademie für 
ländliche Beratung) steht un-
ter der Überschrift „Neue 
Herausforderungen auf dem 
Lande – Traditionen und 
Landwirtschaft im Wandel”. 
Die europäischen Beratungs-
spezialistinnen und -spezialis-
ten treffen sich vom 17. bis 
21. Juni in der ungarischen 
Stadt Mosonmagyaróvár zu 
einem grenzüberschreitenden 
Erfahrungsaustausch. Veran-
staltungsort ist dort die Burg 
(Óvár), die in Teilen die Fa-
kultät für Agrar- und Lebens-
mittelwissenschaften der 
Széchenyi István Universität 
beherbergt.

Im Rahmen von Vorträgen, 
interaktiven Workshops und 
Fachexkursionen werden neue 
Herausforderungen und 
Trends in der Landwirtschaft 
diskutiert und Lösungsansät-
ze entwickelt. Wie lassen sich 
Tradition und Innovation mit-
einander verschmelzen? Hier 
geben die ungarischen Gast-
geber Einblick in die reichen 

ländlichen Traditionen, Pro-
dukte und Dienstleistungen, 
die die Regionen West-Trans-
danubien und Schüttinsel 
(Szigetköz) zu bieten haben. 
Die Beispielbetriebe aus den 
Bereichen Weinbau, Land-  
und Milchwirtschaft spiegeln 
aber auch den technologischen 
Wandel wider.

Die Landwirtschaft spielt  
in der ungarischen Volkswirt-
schaft traditionell eine wich
tige Rolle und hat mit dem 
Beitritt Ungarns zur Europä
ischen Union im Mai 2004 
große Anpassungsfähigkeit 
bewiesen. Ungarn gilt für 
Deutschland als zunehmend 
wichtiger Partner bei der Wei-
terentwicklung der gemein
samen europäischen Ernäh-
rungs- und Agrarpolitik im 
Sinne einer ökologisch, öko-
nomisch und nachhaltigen 
Bewirtschaftung der land- 
und forstwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen sowie der 
Ressourcen der Gewässer.

Parallel zur IALB-Tagung 
findet die 7. Konferenz des 

europäischen Dachverbands 
landwirtschaftlicher Bera-
tungsdienste EUFRAS (Euro-
pean Forum for Agricultural 
and Rural Advisory Services) 
statt. Eingebunden in die Ta-
gung – das ist ein Novum – 
sind außerdem Workshops 

der Organisationen SEASN 
(South Eastern Europe Ad-
visory Service Network) und 
ESEE (European Seminar on 
Extension (and) Education). 
Mehr Informationen: http://
ialb-eufras-2018.org/de/ 
� mk
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„Handreichung für ausbildende 
Fachkräfte“ wurde gemeinsam von 
portugiesischen und deutschen Ex-
perten ein 35-stündiger Lehrgang 
mit folgenden Modulen entwickelt 
(Ulmer et al. 2015):

�� die Rolle als Tutor,
�� Ausbildung im Betrieb planen,
�� Ausbildung im Betrieb durch-

führen,
�� mit Auszubildenden umgehen,
�� Auszubildende motivieren.

Der Pilotkurs im Jahr 2014 wurde 
von Lehrkräften aus den beruflichen 
Bildungsgängen durchgeführt, die 
zuvor von einer deutschen Traine-
rin auf die Aufgabe vorbereitet 
wurden. Es folgten vier weitere 
Kurse, die durch die AHK in Ko-
operation mit IEFP durchgeführt 
wurden.

Eine Evaluation der Kurse einige 
Monate nach deren Ende ergab 
sehr positive Rückmeldungen sei-
tens des Teilnehmerkreises. Die 
Ergebnisse des Projektes sind ein-
geflossen in eine landesweit ange-
botene Qualifizierungsmaßnahme, 
die die pädagogischen Fähigkeiten 

des betrieblichen Ausbildungsper-
sonals verbessern soll. In einem 
Folgeprojekt, das Ende 2017 ge-
startet wurde, soll nach einem 
ähnlichen Vorgehen eine Fortbil-
dungsmaßnahme für das schuli-
sche Lehrpersonal an der Schnitt-
stelle zu den Betrieben konzipiert 
und umgesetzt werden (Ulmer 
2018).

Fazit
Der Beitrag zeigt an zwei Beispie-
len, wie verschieden die Ansätze 
sein können, mit denen der Auf- 
und Ausbau dualer Ausbildungs-
strukturen in anderen Ländern un-
terstützt werden kann. Eine Be-
sonderheit ist bei beiden Projekten 
die starke Involvierung der für die 
Berufsbildung zuständigen Minis-
terien, die im Fall der Apprentice-
ship Toolbox sogar direkt in die 
Projektdurchführung eingebunden 
waren. Dies verstärkt den Transfer 
der Projektergebnisse in die je
weiligen nationalen Kontexte: Die 
Apprenticeship Toolbox wird von 
den Projektpartnern aktiv in der 

Internationalisierung ihrer Berufs-
bildung eingesetzt, und die ent
wickelte Fortbildungsmaßnahme 
dient als Grundlage für Innovation 
im portugiesischen Berufsbildungs-
system.

In beiden Projekten bestand der 
Bedarf an einem ausführlichen 
fachlichen Austausch über die 
Merkmale dualisierter Ausbildungs-
formen. Dieser fand nicht nur mit 
den Vertreterinnen und Vertretern 
der Ministerien, sondern auch 
gemeinsam mit den Sozialpartnern 
statt.

Die Erfahrungen zeigen aller-
dings, dass eine Projektdauer von 
„nur“ zwei Jahren zu knapp be-
messen ist, um den entstandenen 
Dialog zu festigen und ein gutes 
gemeinsames Verständnis von 
Konzepten zu etablieren bezie-
hungsweise systemische Innova
tionen zu entwickeln und zu eva
luieren. Im Sinne einer nachhal
tigeren Verankerung wären hier 
längere Projektlaufzeiten erfor
derlich.� ■

Die Burg (Óvár) ist ein Wahrzeichen der ungarischen Stadt Moson­
magyaróvár nahe der Grenze zu Österreich. Dort treffen sich euro­
päische Beratungskräfte zum Erfahrungsaustausch.
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